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Funk-Fernschalten per
Telefon - 433-MHz-Sende-
modul für PTZ 105-T/Fax
Schaltaufgaben in Haus, Wohnung oder Büro per Telefon
aus der Ferne, ja sogar weltweit ausführen lassen - das
muss kein Traum mehr bleiben. Das hier vorgestellte
433-MHz-Sendemodul ermöglicht die Nutzung des Alarm-
und Schaltmoduls der ELV-Telefonanlage PTZ 105-T/Fax für
die Steuerung des ELV-Funkschaltsystems FS 10.

Fernsteuern wörtlich genommen

Es gibt genug denkbare Anlässe, Schalt-
vorgänge im Haus aus der Ferne zu steu-
ern, seien es bestimmte Beleuchtungssteue-
rungen, Öffnersteuerungen, Heizungs- und
Klimasteuerungen und, und...

Für kurze Distanzen bis zu etwa hundert
Metern bietet sich dazu ein Short-Range-
Funkfernbediensystem wie das FS 10 von

ELV an. Es besteht aus diversen Handfern-
bedienungen, Funkschaltern, Funkdim-
mern und einem Funktimer, der vorpro-
grammierte Schaltvorgänge auslösen kann.
Abbildung 1 zeigt einige Komponenten
des Systems.

Der Standardsender für dieses System
ist der HFS 300 (Abbildung 2), ein leis-
tungsfähiger AM-Sender, der Freifeldent-
fernungen bis zu 100 m sicher überbrücken
kann. Er benötigt keine externe Sendean-

Technische Daten:

Reichweite: ......................... bis 100 m
                              (Freifeldreichweite)
Sendefrequenz: .................... 433 MHz
Modulation: ...................... AM, 100%
Sicherheitscodes: .............................  8
Kanäle: ....................... 8 x EIN / AUS
Spannungsversorgung: 5 V (aus PTZ)
Abmessungen: ......... 75 x 50 x 19 mm

tenne, sie ist als Leiterschleife auf der
Senderplatine ausgeführt. Auf weitere Ein-
zelheiten des Senders werden wir noch
ausführlicher eingehen.

Wie gesagt, für kurze Distanzen, etwa
im Haus oder auf kleineren Arealen, ist
solch ein Funkfernbediensystem die richti-
ge Lösung für die Fernsteuerung. Soll die
Steuerung jedoch aus größerer Entfernung
erfolgen, so stößt dieses System an seine
(Reichweiten-)Grenzen. Hier bietet sich
das heute allgegenwärtige Telefonnetz, ob
nun per Kabel oder per Funk (GSM) an.
Damit bekommt das Thema Fernsteuern
eine neue Dimension.

Die PTZ 105-T/Fax als Alarm- und
Fernschaltzentrale

Wie das funktionieren kann, haben wir
bereits in der letzten Ausgabe des „ELV-
journal” bei der Beschreibung der neuen
ELV-Telefonanlage PTZ 105-T/Fax, aus-
führlich erörtert. Diese Telefonanlage ist
mit einem Alarm- und Schaltmodul auf-
rüstbar, das u. a. das Fernschalten von 8
Niederspannungs-Schaltausgängen über
das interne und externe Telefonnetz er-
möglicht. Gleichzeitig verfügt dieses Mo-
dul über 3 Meldeeingänge, an die nahezu
beliebige Melder mit Kontakt- oder Span-
nungsausgang anschließbar sind. Abbil-
dung 3 zeigt eine mögliche Applikation
des Moduls.

Mit dieser Ausstattung des Alarm- und
Schaltmoduls ist es also prinzipiell mög-
lich, das was zu Hause vorgeht, von jedem
Ort der Welt aus, zu dem eine Telefonver-
bindung besteht (bzw. eine GSM-Funk-
verbindung) zu überwachen. So kann man
sich bei Alarm auf dem Handy anrufen
lassen, per Raumhörfunktion z. B. die Vor-
gänge im Haus akustisch kontrollieren oder
per Telefon bestimmte Schaltvorgänge,
z. B. Einschalten des Lichts o. ä. auslösen.

Die denkbaren Anwendungen sind un-
endlich, sie reichen von der ferngesteuerten
Bedienung der Rollläden bis zum  Fernsteu-
ern von Toren. Und wer es benötigt, der
kann per Telefon etwa von der Autobahn
aus über die Telefonanlage seine Heizung
einschalten, damit das Haus mollig warm
ist, wenn man aus dem Urlaub heimkehrt.

Wie im Applikationsbeispiel zu sehen,

Haustechnik
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sind, um am 230-V-Netz betriebene Gerä-
te schalten zu können, Leistungrelais an-
zuschließen. Diese müssen natürlich ent-
sprechend ausgelegte Schaltkontakte be-
sitzen, an denen die Verbraucher fest zu
verkabeln  sind. Derartige Installationen
von netzspannungsgeschalteten Geräten
sind nicht nur nicht jedermanns Sache,
sondern dürfen auch nur von einem dazu
ausgebildeten Fachmann unter Einhaltung
aller relevanten VDE-Vorschriften  ausge-
führt werden.

Die Brücke zum FS 10

Dem „Nichtfachmann” bleibt also diese
Realisierung, die auch einen recht hohen
Verkabelungsaufwand erfordert, in der
Regel verwehrt. Da bietet es sich geradezu
an, das womöglich bereits vorhandene
ELV-Funkfernschaltsystem FS 10 an die
Telefonanlage „anzubinden”. Dann lassen
sich tatsächlich ohne weiteren Installati-
onsaufwand Schaltvorgänge im ganzen
Haus per Funk realisieren. Dies ist natür-
lich nicht nur für das Fernschalten über
riesige Entfernungen mittels öffentlichem
Telefonnetz interessant. Ist die (möglicher-
weise einzige) Handfernbedienung mal
wieder unauffindbar oder gerade nicht zur
Hand, so kann man jetzt dennoch von je-
dem Raum mit einem Nebenstellenan-

schluss bequem die gewünschte Schaltauf-
gabe per Telefon ausführen.

Für diese Anbindung haben wir das
433-MHz-Sendemodul FS 10 PTZ entwik-

kelt.  Es wird an die auf dem Alarm- und
Schaltmodul vorhandene I2C-Schnittstelle
angeschlossen und außerhalb der Telefon-
anlage, etwa an der Wand, angebracht. Es
empfängt über die I2C-Schnittstelle die von
der Telefonanlage ausgegebenen Schalt-
befehle und gibt sie per Funk codiert an die

Bild 1: Das Funkfern-
schaltsystem FS 10
ermöglicht die einfa-
che und weitreichende
Fernsteuerung von
netzspannungs-
betriebenen Geräten.

Abbildung in Originalgröße

Bild 2: Das kompakte Sendemodul
HFS 300. Die Sendeantenne ist als
Leiterschleife ausgebildet.

Tabelle 1:
Position der Jumper

zur Einstellung des Hauscodes
(1=geschlossen, 0=offen)

J3 J2 J1

1 1 1 1
2 1 1 0
3 1 0 1
4 1 0 0
5 0 1 1
6 0 1 0
7 0 0 1
8 0 0 0

Bild 3: Das Alarm- und Schaltmodul, hier eine mögliche Applikation der her-
kömmlichen Beschaltung der Alarm-Ein- und Ausgänge.

Alarm- und Schaltmodul

Linie 1 Linie 2 Linie 3 +     – A1 A2 A3 A4 A5 A6

A7 A8

OUT

Spannungseingang AC/DC,
z. B. für die Nutzung als
Telefonwählgerät an einer
vorhandenen Alarmanlage

z. B.
Magnet-
Kontakte

Nutzungsbeispiel:
Linie 1: 2 NC-Magnetkontakte
Linie 2: nicht genutzt
Linie 3: Aktivierung durch Spannungsausgang einer Alarmanlage

Schaltausgang 1: Garagentoröffnung von einem Nebenstellentelefon aus
Schaltausgang 8: Einschalten der Außenbeleuchtung bei Alarmauslösung

Die über die Klemmen +/- einzuspeisende Spannung ist die Betriebsspannung
für die Schaltrelais (siehe Text)

Spannung für Relais–
+

Schaltausgang 8
Relais, z. B. für Außenbeleuchtung
bei Alarmauslösung

Schaltausgang 1
Relais, z. B. für Garagentoröffnung
von einer Nebenstelle aus

Schaltausgänge 2-7

+     –

I2C-Schnittstelle
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einzelnen Empfänger des FS-10-Funkfern-
schaltsystems weiter. So löst auch der Elek-
trik-Laie elegant das brisante Problem der
Steuerung von 230-V-Verbrauchern nach
dem Motto „Bei Anruf - Licht!”.

Bedienung und Funktion

Das Funkfernschaltsystem FS 10 arbei-
tet mit einem 3 Bit breiten Hauscode (durch
Jumper voreingestellt). Der ist notwendig,
damit mehrere dieser Systeme in örtlicher
Nähe parallel, ohne gegenseitige Beein-
flussung arbeiten können. Warum dies nötig
ist? Stellen Sie sich nur vor, Ihr Nachbar
schaltet seine Stehlampe ein, der gleiche
Funk-Befehl öffnet aber auch Ihr Garagen-
tor und „verschrottet” damit Ihr eventuell
in der Einfahrt stehendes Auto (alles schon
vorgekommen).

Der Hauscode wird über 3 Jumper auf
dem Modul eingestellt.

Die weitere Adressierung der Kompo-
nenten des FS-10-Systems wird über Ein-
zeladressen vorgenommen. Um die fern-

Bild 4: Schaltbild des Senders FS 10
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zuschaltenden Geräte auch mit anderen
Fernbedienungen aus dem FS-10-Pro-
gramm ansteuern zu können, müssen die
Fernbedienungen und das PTZ-Sendemo-
dul auf den gleichen Hauscode eingestellt
werden.

Ist also der Hauscode am PTZ-Sende-
modul eingestellt, sind nun die Empfänger
des Funkfernschaltsystems entsprechend
zu codieren. Dazu ist der jeweilige Emp-
fänger zunächst entsprechend seiner indi-
viduellen Bedienungsanleitung über die
Programmiertaste in den Lernmodus zu
schalten. Anschließend erfolgt über eine
Nebenstelle der Telefonanlage die Einga-
be eines Schaltbefehls für den gewünsch-
ten Kanal und damit das Absenden der
codierten Daten an den Empfänger.  Er ist
nun fest dem Schaltkanal zugeordnet, ver-
lässt anschließend den Lernmodus und ist
nun einsatzbereit. Es lassen sich dabei
selbstverständlich auch mehrere Empfän-
ger auf einen Kanal programmieren, wenn
diese gleichzeitig geschaltet werden sol-
len.

Schaltung

Abbildung 4 zeigt das Schaltbild des
PTZ-Fernschaltmoduls FS 10 PTZ. Zen-
trales Bauelement ist der Single-Chip-Mi-
krocontroller IC 1. Er empfängt die von der
PTZ 105-T/Fax über die I2C-Schnittstelle
gesendeten Schaltbefehle mittels des
Wandler-Bausteins IC 2. Diese Befehle
werden vom Controller umgewandelt und
zusammen mit dem Hauscode in einem
speziellen Datenprotokoll von dem Sende-
modul HFS 1 per Funk übertragen. Die
RC-Glieder an den Dateneingängen des
PCF 8574 P und des Sendemoduls sorgen
für Störunterdrückung auf den Zuleitun-
gen und für eine Anpassung der Signalpe-
gel.

Die Spannungsversorgung der Schal-
tung erfolgt über die Anschlussleitung zum
Alarm- und Schaltmodul der PTZ 105-T/
Fax, die über ST 1 angeschlossen ist. C 10,
C 11 und C 12 dienen zur Stabilisierung der
5-V-Betriebsspannung. Das Sendemodul
HFS 1 benötigt eine Betriebsspannung von
3 V, die über die Dioden D 1 bis D 3 aus der
5-V-Versorgungsspannung erzeugt wird.
C 1 dient dabei wiederum der Stabilisie-
rung.

Der chipinterne Taktoszillator des Mi-
krocontrollers ist an Pin 11 und Pin 12 mit
einem 4,194-MHz-Quarz und den Kon-
densatoren C 6 und C 7 beschaltet.

Die Jumper J 1 bis J 3 dienen zur Einstel-
lung des Hauscodes.
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Stückliste: FS 10 PTZ
Widerstände:
220Ω/SMD ............................ R1, R2
2,7kΩ/SMD .................................. R3
3,3kΩ/SMD .................................. R5
22kΩ/SMD ................................... R4

Kondensatoren:
33pF/SMD ................ C3, C4, C6, C7
330pF/SMD .................................. C5
100nF/SMD ................. C8-C10, C12
470nF/SMD .................................. C2
100µF/16V .......................... C1, C11

Halbleiter:
ELV00156/SMD ........................ IC1
PCF 8574 P ............................... IC 2
1N4001 ........................... D1, D2, D3

Sonstiges:
Quarz, 4,194304 MHz ..................Q1
1 Sendemodul HFS 300 .......... HFS1
1 Stiftleiste 2 x 4-polig ............. J1-J4
4 Jumper
1 Installations-Gehäuse,
   75 x 50 x 19 mm, weiß, bearbeitet
   und bedruckt
1 Kabelbinder
0,6 m Anschlusskabel mit Buchse
10 cm Schaltdraht, blank, versilbert

Nachbau

Der Aufbau der Schaltung erfolgt auf
einer doppelseitigen Platine mit den Ab-

Widerstandswert direkt aufgedruckt, wo-
bei die letzte Ziffer die Anzahl der Nullen
angibt. Die SMD-Kondensatoren sind ohne
Bedruckung und aufgrund der Verwechs-
lungsgefahr erst unmittelbar vor dem Ver-
löten aus der Verpackung zu nehmen.

Damit ist die SMD-Bestückung abge-
schlossen, und es erfolgt nun  in gewohnter
Weise die Bestückung der bedrahteten
Bauteile, wobei entsprechend dem Credo
„vom niedrigen zum hohen Bauelement”
mit den Drahtbrücken begonnen wird. Beim
Bestücken der Dioden, des IC 2 und der
Elektrolytkondensatoren, die entsprechend
des Platinenfotos liegend zu bestücken sind,
ist auf die korrekte Polarität zu achten. Die
Katoden der Dioden sind mit einem Ring,
das IC 2 mit einer Kerbe und die Minuspole
der Elkos mit einem Minuszeichen ge-
kennzeichnet.

Nachdem auch der Quarz und die Stift-
leiste angelötet wurden (jeweils plan auf
der Platine aufliegend), sind die An-
schlussbeine des HFS-Sendemoduls von
oben, also der Bestückungsseite der be-
drahteten Bauelemente (siehe Platinenfo-
to) durch die vorgesehenen Platinenboh-
rungen zu führen. Das Modul ist dann in
einem Abstand von 7 mm zur Hauptplatine
anzulöten. Die überstehenden Drahtenden
werden nun vorsichtig mit einem Seiten-
schneider kurz oberhalb der Lötstellen ab-
geschnitten.

Abschließend ist das Anschlusskabel mit
dem offenen Ende von außen durch die
Bohrung des Aufputzgehäuses für das PTZ-
Sendemodul zu führen. Die Litzenenden
werden von oben durch die Bohrungen des
mit ST 1 markierten Feldes gesteckt und
verlötet. Begonnen wird dabei mit der
Bohrung direkt neben der Jumperleiste, in
die die gelbe Ader gesteckt wird. Es folgen
grün, weiß und braun (siehe Platinenfoto).
Die letzte Bohrung ganz außen bleibt of-
fen. Nach gründlicher Kontrolle aller Löt-
stellen erfolgt nun das Einsetzen der Plati-
ne in das Gehäuse. Die Anschlussleitung
wird in einem kleinen Bogen von den Pla-
tinenanschlüssen zur Gehäusebohrung ge-
führt. Direkt vor der Gehäuseöffnung wird
das Kabel auf der Innenseite des Gehäuses
zur Zugentlastung mit einem Kabelbinder
gesichert. Der Nachbau ist damit bereits
abgeschlossen und das Sendemodul kann
mit dem Alarm- und Schaltmodul der
PTZ105-T/Fax über das Anschlusskabel
verbunden werden. Dazu ist die Telefon-
anlage vom Netz zu trennen, der Gehäuse-
deckel abzunehmen, der Stecker des Ver-
bindungskabels von unten in das PTZ-
Gehäuse einzuführen und an den I2C-Steck-
verbinder des Alarm- und Schaltmoduls zu
stecken (siehe auch Abbildung 3). An-
schließend erfolgt die Montage des Gehäu-
ses und die Anlage ist bereit zur Inbetrieb-
nahme.

messungen 45 x 47 mm. Das Sendemodul
ist auf Grund der Bestimmungen zur BZT-
Zulassung nur als Fertigmodul verfügbar
und wird lediglich in die Hauptplatine ein-
gelötet.

Der Nachbau dieser Schaltung setzt ei-
nige Löterfahrung voraus, da überwiegend
SMD-Bauteile zu bestücken sind. Beim
Löten der SMD-Bauteile sind eine sehr
feine Lötspitze, SMD-Lötzinn und eine
Pinzette zum Fassen der Bauteile erforder-
lich. Ein ungeregelter Lötkolben sollte da-
bei nicht mehr als 16 W Leistung abgeben.
Da die Pins des IC 1 bei noch leerer Platine
optimal zugänglich sind, sollte die Bestük-
kung mit diesem Bauteil begonnen wer-
den. Dazu wird ein Lötpad der Leiterplatte,
vorzugsweise an einer Gehäuseecke, vor-
verzinnt und der Controller mit einer Pin-
zette exakt positioniert, wobei die durch
einen Punkt markierte Einbaulage zu be-
achten ist. Der Bestückungsplan und das
Platinenfoto geben zur exakten Lage des
ICs ebenfalls Hilfestellung. Sobald das IC
mit allen Anschlusspins exakt auf den vor-
gesehenen Lötpads aufliegt, erfolgt das
vollständige Verlöten des ICs mit jeweils
nur sehr wenig Lötzinn. Ist trotz aller Vor-
sicht Lötzinn zwischen die Anschlüsse ge-
laufen, entfernt man es mittels dünner Ent-
lötlitze.

Jetzt werden die restlichen SMD-Bau-
teile in gleicher Weise verlötet, also ein
Lötpad verzinnen, dann einen Bauelemen-
teanschluss hier verlöten, bei richtiger Lage
anschließend den anderen Anschluss ver-
löten. Bei den SMD-Widerständen ist der

Ansicht der fertig bestückten Platine des FS 10 mit zugehörigem Bestückungs-
plan, oben von der Bestückungsseite, unten von der Lötseite.
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